
Antwo1·t llel'J'll R ö s 11 er' s Jiegt scbou vot, er erklärt !Sich 
bereit, die erforderlichen Beobachtungen anzustellen, macht 
aber auch auf manche Schwierigkeiten aufmerksam, wie 
z. ß. dass die an Abdrücken besonders reichen Gegenden 
schon abgebaut und versetzt, also meist unzugänglich seien; 
er bemerkt auch unter Anderem: dass er oft Stücke von einem 
Fuss Mächtigkeit sah, welche ihrer ganzen Dicke nach in 
Zwischenräumen von einigen Zollen organische Reste führ
ten, ja sogar ganz am Rande der Schichte, wo sie das Schwe
felßötz berüh1·t, findet man Abdrücke, besonders von Fischen. 

Wenn man bedenkt, dass diese nur zwölf Zoll dicke und 
so wenig ausgedehnte Schichte schon 200 verschiedene ~rten 
von Pflanzen, 231 Art. en von Insecten und ein Dutzend Arten 
Fische, und zwar in zahllosen und meist vortrefflich erhalte
nen Exemplaren geliefert hat, so begreift man leicht, dass 
es der Mühe werth ist, eigene Beobachtungen über die beson
dere Art des Vorkommens anzustellen. 

3. Versammlung am 21. December. 

Herr Katastral Archivar, A. Sou v e n t, legte mehrere von ihm 
bearbeitete und herausgegebene Karten vor, als jene der Umge
bungen von Ischl und der Umgebungen von Gastein, beide in dem 
Massstabe von 800 Klafter auf den Wiener Zoll, von Karlsbad in 
dem Massstabe von 250 Klafter auf den Zoll u.s.w., und machte auf 
die Vorzüge aufmerksam, welche diesen Karten, im Verglei
che mit früheren Leistungen, a.us denselben Gegenden zukom
men. Hierauf zeigte er den Entwurf einer Karte der Gerichts
und Verwaltungsbezfrke von Salzburg und Oesterreich ob der 
Euns vor, die er eben herauszugeben im Begriffe steht, und 
deutete darauf hin , dass die als Vorarbeit zu diesem Werke 
von ihm gezeichnete hydrographische Karte im i\Iassstahe von 
1600 Wiener Klafter auf den Zoll auch bei g·eologischen Kar
ten mit Vol'theil beniitzt wer1ll'n kiinnl'. 


